
 

 

Die Fraktion 

DIE LINKE/

future! be-

grüßte das 

Jahr 2017 

mit einer 

öffentlichen 

t h e m a t i -

schen Frak-

t i o n s -

b e r a t u n g 

zum Thema 

Kinderarmut 

im Ratssaal 

des Alten 

Rathauses. 

Viele Gäste - u.a. die So-

zialbeigeordnete Simone 

Borris und die Kinderbe-

auftragte der Stadt, Frau 

AUS DEM STADTRAT  
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unter den Gästen.  

Ein Schlagwort, das die 

Fraktion aus der Veran-

staltung für ihre kom-

munalpolitische Arbeit 

mitnimmt, ist die Kita-

Sozialarbeit.  

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

(Foto: J. Schmidt) 

Katrin Thäger - sprachen 

gemeinsam mit den 

Frakt ionsmitgl iedern 

über Maßnahmen und 

Lösungsansätze zur 

Überwindung von Armut 

in Magdeburg. Auch 

Vertreter*innen ver-

schiedener Verbände 

und Institutionen waren 

Neujahrsauftrakt der Fraktion DIE LINKE/future!  

Auf dem Podium: Stellvertretender Vorsitzender Chris Scheunchen und 

Sozialbeigeordnete Simone Borris 

Die erste Stadtratssitzung im neuen Jahr  

Ein ereignisreiches Jahr 

2016 ging zu Ende und 

bereits am 26. Januar    

stand die erste Stadtrats-

beratung für das Jahr 

2017 bei den Stadt-

rät*innen auf der Tages-

ordnung. 

Neben einigen Anfragen 

von den Stadträten Kars-

ten Köpp und Oliver Mül-

ler wollten die Stadt-

rät*innen Jenny Schulz 

und René Hempel mit 

ihrem Antrag Beteiligung 

am Interessenbekun-

dungsverfahren der Bun-

desinitiative zum „Schutz 

von Frauen und Kindern 

in Flüchtlingsunterkünf-

ten“ den Stadtrat bzw. 

die Stadt Magdeburg 

erneut daran erinnern, 

dass es bis dato kein 

Gewaltschutzkonzept 

bzw. eine spezifischen 

Handlungsplan gab, eine 

Schu lung zu  ge-

schlechtsspezifischen 

Problemen nicht statt-

fand und auch nicht ge-

plant war. Das soll sich 

ändern! mmmmmmm 

Die Stadträte Oliver Mül-

ler und Oliver Wenden-

kampf beauftragen den 

Oberbürgermeister in 

einem weiteren Antrag 

zu prüfen, mit welchen 

konkreten Maßnahmen 

die LH Magdeburg dazu 

beitragen kann, die Bie-

nenpopulationen in 

Magdeburg und Umge-

bung nachhaltig zu stär-

ken. mmmmmmmmmm  

Ein Änderungsantrag 

zum Dommuseum Otto-

nianum Magdeburg be-

antragt eine willkürliche 

Auflösung der Reihen-

folge der Namensformel 

„Dommuseum Ottoni-

anum Magdeburg“ zu 

unterlassen und die Er-

gebnisse des Wettbe-

werbs der Gestalterbü-

ros für ein Corporate 

Design sowohl dem Kul-

turausschuss, dem Wirt-

schaftsausschuss sowie 

dem Stadtrat zur Bestäti-

gung vorzulegen. Dieser 

wurde nach Einräumung 

eines Fehlers der Verwal-

tung beim Formulieren 

dieser Drucksache und 

Bekräftigung analog un-

seres Änderungsantra-

ges verfahren zu wollen, 

zurückgezogen.mmm 

Ein weiterer nichtöffentli-

cher Antrag befasste 

sich mit der Ehrung ei-

nes verstorbenen Magde-

burger Schauspielers.  

m 

                Janine Schmidt 

        Fraktionsassistentin 
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ARMUT LINDERN: Anhörung der Sozialverbände offenbarte  
Handlungsbedarf 

Der Ausschuss für Fa-

milie und Gleichstel-

lung hatte am 17. Ja-

nuar zu einer Anhö-

rung eingeladen, um 

sich mit der Situation 

der Menschen zu be-

fassen, die von Armut 

betroffen und bedroht 

sind. Die Armutsquote 

liegt derzeit in Magde-

burg bei 20,2%. Ge-

genstand der Anhö-

rung, die gemeinsam 

mit den mitberatenden 

Ausschüssen, der Ver-

waltung und den Sozi-

alverbänden durchge-

führt wurde, war der 

von der Fraktion DIE 

LINKE erarbeitete An-

t r a g  „ A n t r a g s -

berechtigung für den 

Magdeburg-Pass aus-

weiten“ (A0103/16). Er 

zielt unter Berücksich-

tigung der Armuts-

grenze darauf ab, die 

Einkommensgrenze 

von derzeit 829,40 

Euro auf 942,50 Euro 

anzuheben, um Rent-

ner*innen mit geringem 

Einkommen und Gering-

verdiener*innen zukünf-

tig den Zugang zum Mag-

deburger Sozialpass zu 

ermöglichen.  

2015 besaßen 23.342 

Magdeburger*innen die-

sen Pass, mit dem u.a. 

der Zugang zu karitativen 

Einrichtungen, Ermäßi-

gungen in den Bereichen 

Kultur und Sport, die Be-

freiung vom Kostenbei-

trag für Krippen, Horte 

und Kindergärten sowie 

Vergünstigungen im öf-

fentlichen Personennah-

verkehr ermöglicht wer-

den. 

Während CDU-Vertreter 

das Anliegen ablehnten, 

fand der Antrag der Frak-

tion DIE LINKE bei der 

Arbeiterwohlfahrt, der 

Caritas, dem Arbeitersa-

mariterbund und dem 

Paritätischen Wohlfahrts-

verband breite Unterstüt-

zung. Sie setzten sich 

kritisch mit der Situation 

der Menschen auseinan-

der, deren Teilhabe am 

gesellschaftlichen Leben 

aufgrund eines geringen 

Einkommens heute bereits 

traurige Realität oder ab-

sehbar gefährdet ist. Be-

sonders betroffen sind Al-

leinerziehende und deren 

Kinder.  

Die Fraktion DIE LINKE hält 

Wort, um die Menschen zu 

unterstützen, die in unse-

rer Stadt von Armut be-

troffen und bedroht sind. 

In den Ausschüssen und 

im Stadtrat werden wir uns 

weiter für die Ausweitung 

der Anspruchsberechti-

gung für den Magdeburg-

Pass einsetzen und dafür 

auch um Unterstützung 

bei den Fraktionen wer-

ben, die bei der Anhörung 

erkennen ließen, dass sie 

das Anliegen unterstützen.  

 

Dass Verbesserungen für 

Menschen mit geringen 

Einkommen möglich sind, 

zeigt der von SPD und 

DIE LINKE/future vorge-

legte und mehrheitlich 

im Stadtrat beschlosse-

ne Haushaltsantrag. 1 

Euro mehr erhalten seit 

Jahresbeginn die Inha-

ber*innen des Magde-

burg-Passes bei der 

MVB. Sie bekommen 

jetzt pro Monat entwe-

der Wertmarken in Hö-

he von 5,00 Euro zur 

freien Auswahl aus dem 

Fahrkartensort iment 

oder eine Rückerstat-

tung in gleicher Höhe, 

bei Nutzung einer per-

s ö n l i c h e n  A b o -

Monatskarte. 

 

Karsten Köpp 

Stadtrat 

Die Fraktion bei der Meile der Demokratie 2017 

Als Zeichen gegen 

rechte Aufmärsche 

anlässlich der Bombar-

dierung im Januar 

1945 hatte Magde-

burg die Innenstadt 

auch in diesem Jahr 

mit einem Volksfest 

blockiert. Dieses Mal 

waren keine rechten 

Aufmärsche angemel-

det worden, aber das 

war bis 24 Stunden 

vorher noch nicht 

ganz klar.  

Auch unsere Fraktion 

war mit einem Stand 

vertreten. Die Luftbal-

lons mit den Frieden-

stauben konnten gar 

nicht schnell genug 

aufgepustet werden 

und die Aufkleber ge-

gen Rassismus  und 

Nazis wurden insbe-

sondere von jungen Leu-

ten stark nachgefragt. 

Überall herrschte gute 

Stimmung, waren doch 

alle froh, dass die rechten 

Aufmärsche nach 8 Jah-

ren Meile der Demokratie 

in diesem Jahr nicht statt-

fanden.  Viele interessan-

te Gespräche wurden ge-

führt. Auch dank  der Un-

terstützung von ca. 40 

Genoss*innen und Sym-

pathisant*innen, die sich 

bei der Betreuung unse-

res Standes abwechsel-

ten,  waren reichlich Mög-

lichkeiten gegeben, mit 

Menschen in Kontakt zu 

kommen. An dieser Stelle 

sei auch Sigfried B. Kratz 

namens der Fraktion noch 

einmal ein besonderer 

Dank für sein Engage-

ment bei der Unterstüt-

zung des Standes auf der 

Meile ausgesprochen. 

Beim Kontakt mit interes-

sierten Einwohner*innen 

ging es auch um die Wähl-

barkeit der AFD. Es gab 

Bürger*innen, die zum 

Ausdruck brachten, dass 

sie zu den etablierten Par-

teien kein Vertrauen 

mehr haben, aber die 

AFD eigentlich auch 

nicht wählen möchten. 

Dabei schilderten sie 

ihre Problemlagen. Vie-

le der Probleme sind 

uns Linken bekannt. Im 

V.l.n.r.: Genossin Dorothea Rakut (u.a. Mitglied des Orts-

vorstandes DIE LINKE MD-Nord), Stadträtin Andrea Novot-

ny, Stadtvorsitzende Iris Gottschalk, Stadträtin Monika Zim-

mer am Stand der Fraktion DIE LINKE/future! bei der 9. 

Meile der Demokratie 
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Gespräch konnte man 

klarstellen, dass unsere 

Partei schon vieles un-

ternommen hat im Bun-

destag, Landtag, Stadt-

rat, aber die Mehrheit 

der Gewählten in den 

unterschiedlichen poli-

tischen Gremien die 

von uns gestellten An-

träge abgelehnt haben. 

So ging es um den zu 

geringen Mindestlohn 

und daraus resultieren-

de geringe Rentenhö-

he, Zuzahlungen bei 

Krankheiten und Unter-

suchungen, die kaum 

finanzierbar sind. Es 

ging auch um Kürzun-

gen beim Wohngeld, 

Absolventen, die kei-

nen bezahlbaren Wohn-

raum finden u.a.. 

Deshalb in eigener 

Sache: Bitte gebt in der 

Fraktionsgeschäftsstel-

le der Fraktion Die LIN-

KE/future! bescheid 

oder ruft an, wenn Ihr 

selbst betroffen seid 

oder jemanden kennt, 

dem Wohngeld ge-

kürzt wurde, obwohl 

er in keiner übergro-

ßen Wohnung wohnt. 

Vor kurzem hatte un-

sere Fraktion zuerst im 

Jobcenter und dann im 

Stadtrat Fragen zum 

Thema Wohngeldkür-

zung gestellt. Die Ant-

worten waren aller-

dings sehr unbefriedi-

gend. Es war von un-

angemessenem Wohn-

raum und Umzug die 

Rede (was ja bekannt-

lich auch nicht wenig 

kostet).  

Dabei betraf es in die-

sem Fall eine Wohnung 

in einem  wenig sanier-

ten Wohnblock der Wo-

bau in Plattenbauweise in 

Reform. Diese Mieten 

dürften eigentlich nicht 

zu hoch sein. Jedenfalls 

war die Größe für einen 

Drei-Personen-Haushalt 

angemessen. Warum also 

die Kürzung des Wohn-

g e l d e s ?  I s t  d i e 

„angemessene Miethöhe“ 

vielleicht inzwischen in 

Magdeburg zu niedrig 

angesetzt? Laut Job-

Center und Sozialamt 

setzt jede Stadt die 

„angemessene Miethöhe“ 

für Hartz IV- und Wohn-

geld-Empfänger, je nach 

Höhe der Mieten in der 

gesamten Stadt, selbst 

fest. Für uns als Fraktion 

würde es hilfreich sein, 

zu erfahren, ob es noch 

mehr Bürger gibt, die aus 

genanntem Grund Wohn-

geld nicht voll ausgezahlt 

bekommen. Um der Prob-

lematik weiter nachgehen 

zu können, brauchen wir 

a b e r  w e i t e r e s 

„Beweismaterial“ in Form 

von Namen und Miet- bzw. 

Wohngeldbescheiden. Ge-

nossenschaften, die wir 

befragt haben, wissen von 

der Problematik auch. Sie 

kennen allerdings die 

Wohngeldbescheide nicht 

und haben daher auch kei-

ne konkreten Zahlen über 

gekürzte Bescheide von 

Mietern ihrer Genossen-

schaften. Also unterstützt 

uns bitte, damit wir den zu 

Unrecht von Wohngeldkür-

zungen Betroffenen konk-

ret helfen können. 

Stadträtin Monika Zimmer 

Mitglied im Gesundheit -

und Sozialausschuss 

(Foto: W. Gottschalk) 

Platznot im MVB-Shuttlebus am Südring  

Bewusst habe ich mich 

in den letzten Monaten 

medial aus fast allem, 

was mit unserer MVB 

zu tun hatte, herausge-

halten, doch mittler-

weile werden nicht nur 

zu Recht das Unver-

ständnis und der 

Druck seitens der Be-

völkerung am Agieren 

der MVB so groß, dass 

ich einfach nicht mehr 

hierzu schweigen 

kann. 

Dabei ist grundsätzlich 

klar, dass sich unsere 

Verkehrsbetriebe aktu-

ell in einer Zeit größter 

Heraus forderungen 

befinden. Doch das 

war zumindest teilwei-

se auch durchaus so 

gewollt, wenn man al-

lein die Baustellen im 

Rahmen der 2. Nord-

Süd-Verbindung in 

Blick nimmt. Für Pan-

nen der Tunnelbaustel-

le, die leider immense 

Auswirkungen auf den 

MVB-Betrieb haben, 

können die Verkehrs-

betriebe nun wahrlich 

nichts und versuchen 

es so kreativ wie mög-

lich auszubaden. Auch 

personaltechnisch ist 

die MVB besser denn 

je aufgestellt – mehr 

geht natürlich immer, 

wenn es nur finanzier-

bar wäre. 

Doch, wenn man tat-

sächlich nur allein die 

MVB-eigenen Baustel-

len wie am Süd-

ring/Wiener Straße be-

trachtet, ist einfach 

nicht zu übersehen, 

dass ganz gewiss alle 

zuständigen MVB-

KollegInnen mit Hoch-

druck und ganzem Ein-

satz dabei sind, aber 

es bedauerlicherweise 

dennoch nicht schaf-

fen, die selbst gesetz-

ten Ziele einzuhalten. 

Das schafft Verdruss, 

nicht nur bei Fahrgäs-

ten, den Kunden, An-

wohnern und Gästen 

unserer Stadt, sondern 

gerade auch bei den 

M V B - M i t a r b e i t e r n 

selbst, die es tagtäglich 

nämlich ebenso hautnah 

erleben. 

Ergo: Alle tun ihr Bestes 

und es reicht trotzdem 

nicht! Selbstverständlich 

kann es hierfür Gründe 

geben: Eine hoffnungslos 

überforderte Führungs-

spitze, die in Teilen an 

Ahnungs- und Planungslo-

sigkeit schwer zu über-

treffen ist. Nahezu immer 

wird etwa bei allen Bau-

Projekten  

vom Idealfall ausgegan-

gen, 2-Schichtsystem 

scheint gänzlich unbe-

kannt und noch nicht er-

funden: Wenn dann plötz-

lich mitten im Winter auch 

noch Schnee fällt, ist die 

Verwunderung groß, bre-

chen auf einmal sämtliche 

Terminketten. Ich bin mir 

sicher: Wer so mit öffent-

lichen Mitteln und Steuer-

geldern plant und baut, 

wird sein eigenes Privat-

haus so gewiss niemals 

selbst beplanen. Das alles 

macht mich traurig und 

w ü t e n d  z u g l e i c h ! 

Machteburch, wo biste 

hinjeraten!?? 

 

Oliver Müller  

Stadtrat 
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Senden Sie uns eine  

E-Mail und wir schi-

cken Ihnen die Zei-

tung im  

PDF-Format zu! 

Kita-Platz-Misere ist (Rat)hausgemacht 

Mitglieder der Fraktion 

DIE LINKE/future! be-

s u c h t e n  a m 

11.01.2017 den Neu-

jahrsempfang des 

Oberbürgermeisters 

im Opernhaus.  

In seiner Eröffnungsre-

de erwähnte Dr. Trüm-

per auch die aktuelle 

Kita-Platz-Misere, die 

seit einigen Tagen in 

den lokalen Medien für 

Aufruhr gesorgt hat. 

„Plötzlich“ benötigen 

v.l.n.r.: Stadtrat Chris Scheunchen, Stadtrat René Hempel, 

Stadträtin Jacqueline Tybora, Stadträtin Andrea Nowotny 

und Stadträtin Jenny Schulz  

Du interessierst dich für das kommunal-

politische  

Geschehen und möchtest selbst daran 

teilhaben? 

 

Die Stadtratsfraktion DIE LINKE/future! 

vergibt auch Praktika!  

 

Interessierte können sich in der  

Geschäftsstelle im Rathaus melden: 

Tel.: 0391/540 2226 oder  

Email: DIELINKE.Fraktion@magdeburg.de 

300 Kinder Kita-Plätze. Er 

versicherte, schnellst-

möglich mithilfe von 

Neubauten und Sanierun-

gen Abhilfe zu schaffen, 

aber anstelle das eigene 

Verschulden bzw. die 

Fehleinschätzung der 

Verwaltung einzusehen, 

sprach er von sogenann-

ten „Sonderfaktoren“ und 

meinte damit die 270 

Kinder von geflüchteten 

Familien, die aktuell 

M a g d e b u r g s  K i t a -

Einrichtungen besuchen. 

Über die Aussage, dass 

diese Kinder nicht einge-

plant waren, weil „[…] 

keiner mit einer Flücht-

lingskrise rechnen konn-

te […]“ (Zitat OB Dr. 

Trümper), schütteln die 

Mitglieder der Fraktion 

DIE LINKE/future! den 

Kopf, denn bereits vor 

über zwei Jahren hat die 

Fraktion DIE LINKE im 

Magdeburger Stadtrat 

vor diesem sich abzeich-

nenden Zustand in Mag-

deburg gewarnt, doch 

damals behaupteten OB 

und Sozialbeigeordnete 

Simone Borris, es gebe 

hunderte freie Plätze. 

Mit offenbar nicht kor-

rekten Zahlen wurden 

unsere Forderungen 

zum zügigen Ausbau 

von Kitaplätzen vom 

Tisch gefegt. Fatal, wie 

wir nun erleben. mmmm 

 

Janine Schmidt 

Fraktionsassistentin 

(Foto: Mustafa Groener) 


